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Weltweites Bemühen, die Biodiversität 

zu schützen 
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Weiterer Artenrückgang durch 

Klimawandel 

Klimawandel 

• Verschiebung von Arealen 

• Verschiebungen von Konkurrenzverhältnissen  

• Entkoppelung von Interaktionen  

 

In Städten  

• Einwanderung von Arten aus dem Süden 

• Gefährdung von Arten, die nicht an wärmere Temperaturen angepasst 

sind 

• Gefährdung durch weitere Verdichtung, Verlust von Grünflächen und 

Gebäudesanierung 
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• Artenrückgang in der Stadt  

  hauptsächlich bei Tieren 

• Vorkommen von Tieren nicht geplant 

• Landschaftsarchitektur und 

  Grünplanung plant nur mit Pflanzen 

• oft Konflikte Gestaltung und Naturschutz 

Tiere in der Stadt 
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Animal-Aided Design als Methode, um Tiere in  

Gestaltungen integrieren zu können 

Ziel: Methode entwickeln, die 

 städtische Gestaltung verbessert 

 Habitate für Population von Zielart schafft 

Ansatz: Tier wird integraler Bestandteil der Planung 

Vorgehen:  

1. Wahl von Tierart(en) am Beginn des Gestaltungsprozesse 

2. Identifikation kritischer Faktoren im Lebenszyklus 

3. Kritische Faktoren inspirieren Gestaltung (vergl. CAD) 

Gute Gestaltung für Menschen die Tieren nützt 
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Die Grundlage von AAD –  

der Lebenszyklus der Tiere 

Ziel von AAD: eine lebensfähige Population etablieren 

• Berücksichtigung des ganzen Lebenszyklus  

   – von Geburt bis zur Reproduktion 

• Identifizierung von kritischen Standortfaktoren 

• Bereitstellung aller Faktoren am Entwurfsort. Dies beinhaltet 

   z.B. auch die Bereitstellung von Winterquartieren für  

   Schmetterlinge oder Amphibien (d.h. nicht nur Futterpflanzen 

   oder Gewässer für Reproduktion) 
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Die Methode AAD 

Download unter: 
http://www.toek.wzw.tum.de/fileadmin/1_Datein/PDF_WWW/AAD_Broschuere_Webversion_10MB.pdf 

(bitte die Adobe 2-Seiten-Ansicht wählen) 
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Artenportraits mit kritischen Standortfaktoren 
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“Abhaken” der kritischen Standortfaktoren im Entwurfsprozess  
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Beispiel: Sanierung Wohnsiedlung 50er/60er Jahre 
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Zwergfledermaus 

Pipistrellus pipistrellus 

Spatz 

Passer domesticus 

Zauneidechse 

Lacerta agilis 

Mauersegler 

Apus apus 

Star 

Sturnus vulgaris 

Motto: “Fassadenbetierung” 

Ausführung: Rupert Schelle/Georg Hausladen, Grafik: Sophia Jahnke 
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Lokalisierung der Lebenszyklen der 3 Zielarten  
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Beispiel Spatz: Lokalisierung der  

kritischen Standortfaktoren  
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Zusammenfassung 

  Klimawandel gefährdet Tierarten, auch in Städten 

  Vorkommen von Tieren in den Städten bisher  

  weitestgehend ungeplant 

  Animal-Aided Design ist eine Methode, die hilft,  

 Gestaltung und Naturschutz zu verbinden. 
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